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Der König hat keine Schlingel, Hunde und Kropzeng in seinen Diensten
sondern rechtschaffene Soldaten, was auch wir sind, nur daß uns das zufällige
Glück höhere Stellungen gegeben?) Aber solche Worte drangen nicht durch.
Kam es doch vor, daß noch am Vorabende der Schlacht von Jena die hungern¬
den Soldaten in alter Weise mißhandelt wurden und ein Augenzeuge sagen
durfte: „Der Stock regierte «ach Herzenslust."^)

Am härtesten war die Strafe des Gassenlaufens, die bei Desertieren
und anderen schweren Vergehen angewandt wurde. Schmerzvolle Stunde,
wenn die Trommel rief zur Exekution! Zweihundert Kameraden, jeder mit
einer in Salz getauchten Haselrute bewehrt, bildeten eine Gasse, durch die der
Missethäter hindurchgehen mußte. Unbarmherzig fielen die Hiebe auf den
entblößten Rücken; dreimal, zehnmal, je nach der Schwere des Verbrechens
mußte der Arme die Gassen durchschreiten. Mancher ward zum Tode ge¬
troffen. — Jetzt wurde das Gassenlaufen gänzlich abgeschafft: der Stock
sollte überhaupt nur noch für den Unverbesserlichen gelten. Freiheitsstrafe
trat an die Stelle der Prügelstrafe. „Freiheit des Rückens" war die Losung,
die Gneisenan ausgegeben. Er drang durch. Das Ehrgefühl sollte die
Soldaten zusammenhalten und zur Pflicht anspannen, wo sonst nur die Furcht
geherrscht hatte.

Im Anfange des August 1808 unterzeichnete der König die Verordnungen,
die mit der Vergangenheit ausräumten und Preußens Wehrmacht von Grund
aus umzugestalten berufen waren. Ja, nun konnte ein Volk in Waffen
erstehen, erglüht von Liebe zum Vaterlande.

Aber wie unter den Augen Napoleons rüsten ? Durften doch nach dem
Septembervertrage von 1808 nur 42000 Mann unter den Waffen stehen!
Nur allzuschnell würden die Späher Napoleons ein Wachsen dieser Macht
nach Paris gemeldet haben. Scharnhorst und Boyen wußten auch hier Rat.
Was von Truppen notdürftig ausgebildet war, wurde auf Urlaub entlassen,
während neue Rekruten eingezogen wurden. Die Entlassenen durften freilich
sich selbst nicht überlassen bleiben. Da es aber zu große Kosten verursacht
hätte, wenn man die Beurlaubten zu regelmäßigen Übungen einberufen hätte,
so sandte man Offiziere und Unteroffiziere in die Ortschaften, welche sonntäglich,
wenn der Gottesdienst aus war, die Beurlaubten üben mußten. Man nannte
diese nur notdürftig ausgebildeten Soldaten „Krümper"?) Durch dieses
„Krümpersystem" bildete man nach und nach 150000 Soldaten ans. Als
dann die Stunde des offenen Kampfes schlug, trat mit einem Male ins
Leben, was in 5 Jahren aufreibender Arbeit und namenloser Sorge still
bereitet war. (7 12' 13 )

*) Droysen, S. 85. Auch der Feldmarschall Kalkreuth, General Dierecke bandelten
so. Vergl. Boyen I S. 480.

2) v. Borcke. S. 23.
3) „In Ostpreußen verstand man unter dem Namen Krümper eine beliebige An¬

zahl einer Kompagnie obligate Leute, die aber noch in keiner Liste standen. Wahr¬
scheinlich war die Benennung zuerst bei der Kavallerie ausgenommen und dem beim
Futter-Empfange üblichen Krump-Maß nachgebildet." S. Boyen I 329.


